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Berufliche Umweltbildung: 
ein neuer berufspäd­
agogischer Aufgabenbereich 

Seit etwa zweiJahrzehntenwird von 
der beruflichen Bildung und damit 
auch von der Berufspädagogik ge­
fordert, als neues Arbeitsgebiet 
.,Berufliche Umweltbildung" be­
sonders zu beachten. Daß Umwelt­
bildung notwendig ist. ist unbestrit­
ten und bedarf angesichts der be­
kannten Umweltbelastungen und 
-Zerstörungen keiner neuen Be­
gründungen. Für den Berufspäd­
agogen ist es allerdings nützlich, 
die spezifische Ausgangslage und 
die besonderen Schwierigkeiten zu 
eruieren, die beim Bemühen um 
eine berufliche Umweltbildung zu 
beachten sind. Dabei sind die en­
gen Verknüpfungen bedeutsam, 
die zwischen Berufsbildung/ Be­
rufspädagogik und der Arbeitswelt 
in der industriellen Leistungsge­
sellschaft bestehen. 

Die rasch fortschreitende Indu­
strialisierung war und ist zur Um­
setzung und Ausnutzung neuer 
technischer Erkenntnisse zuneh­
mend auf die Wirksamkeit institu­
tionalisierter beruflicher Lernpro-
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zesse angewiesen; in ihnen werden 
die sich schnell ändernden fach­
spezifischen Qualifikationen erwor­
ben, die für Ablauf und Effizienz 
beruflich organisierter Arbeitspro­
zesse in der Industriegesellschaft 
notwendig sind. Berufsbildung und 
Berufspädagogik profitierten von 
diesen Industrialisierungsprozes­
sen, sie gewannen erheblich an Be­
deutung. Sie trugen mit dazu bei, 
die Arbeitswelt und darüber hin­
aus die Industriegesellschaft um­
fassend zu verändern: Diese Ent­
wicklungen zur und in der Indu­
striegesellschaft brachten für viele 
Menschen einen erheblich gestie­
genen materiellen Wohlstand und 
Verbesserungen in sozialen und 
politischen Bereichen. 

Umweltkatastrophen haben uns 
aber inzwischen gelehrt, daß uns 
diese Entwicklungsprozesse und 
Vorzüge der Industrialisierung zu 
eindimensionalen Denk- und Hand­
lungsprozessen verführt haben und 
uns blind gemacht haben gegen­
über bedrohlichen Folgen . .,Ökono­
mische Produktivität" ist dominie­
rendes Leistungs- und Bewertungs­
kriterium geworden, an dem der 
technische Fortschritt vor allem ge­
messen wird. Einseitige technisch­
ökonomische Orientierungen wur­
den entsprechend bestimmend für 
die mit der industriellen Arbeits­
welt verknüpfte Berufsbildung, ob­
wohl die mit der Berufsbildung 
verbundenen Ansprüche, die eine 
umfassende berufliche Mündigkeit 
fordern, eine Beschränkung auf 
technisch-ökonomische Funktions­
erfüllung ausschließen. Kritische 
berufspädagogische U ntersuchun­
gen, die diesen Widerspruch ana­
lysierten, blieben für die Praxis 
der beruflichen Bildung weitge­
hend folgenlos. 

Berufliche Umweltbildung wird 
heute- einerseits- allgemein ak­
zeptiert und verstärkt gefordert. 
Mit ihrer Hilfe soll umweltbeach­
tendes berufliches Handeln in der 

Arbeitswelt, Hauptverursacherin 
von Umweltzerstörungen und -be­
lastungen, gefördert werden. Das 
wird - andererseits - nur möglich 
sein, wenn wir bereit und in der La­
ge sind, .,bewährte" verfestigte 
Denk- und Handlungsweisen zu 
verändern, kurzfristigen Wirt­
schaftlichkeitsüberlegungen eine 
geringere Bedeutung beizumes­
sen. Für die betroffenen Institutio­
nen werden damit materielle Auf­
wendungen / Kosten entstehen, die 
beteiligten Personen müssen bei 
der notwendigen Neuorientierung 
mit Verhaltensunsicherheiten rech­
nen. 

Der Übergang von der eindeutig 
berechenbaren Aufwand-Ertrags­
Orientierung zu komplexeren, 
.,ganzheitlicheren" Denk- und Hand­
lungsweisen wird, falls er gelingt, 
ein langwieriger Prozeß mit vielfäl­
tigen Schwierigkeiten und Wider­
ständen - gerade in beruflichen 
Bereichen. 

Die Bemühungen, in der Praxis der 
Berufsbildung die Auswirkungen 
beruflicher Lernprozesse und Tä­
tigkeiten auf die Umwelt- und da­
mit auf uns - stärker zu beachten, 
sind jung, befinden sich in der An­
fangsphase. Mit diesem Beitrag ist 
beabsichtigt, über die ersten Ver­
suche und Erfahrungen auf diesem 
Gebiet zu berichten und die Not­
wendigkeit zu begründen, berufli­
che Umweltbildung als neuen be­
rufspädagogischen Aufgabenbe­
reich zu akzeptieren und zukünftig 
systematisch in Forschung und 
Lehre zu integrieren. 

20 Jahre berufliche Umwelt­
bildung: Programme­
erste Umsetzungsversuche 

Zu Beginn der 70er Jahre fand die 
Notwendigkeit einer beruflichen 
Umweltbildung erstmals in der 
Bundesrepublik öffentliche Beach­
tung. 1971 hebt die Bundesregie­
rung in ihrem Umweltprogramm 
und im darauf bezogenen Umwelt­
bericht '76 hervor, auf umweltbe­
wußtes Verhalten in der betriebli­
chen und schulischen Berufsaus-
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bildung hinzuwirken. Als konkrete­
re Maßnahmen dazu sollen ökolo­
gische Themen "in die Ausbil­
dungsordnungen für die betriebli­
che Ausbildungen und in die Lehr­
pläne für berufsbezogene Bil­
dungspläne" aufgenommen wer­
den; zur Einführung wird ferner 
die "Aus- und Weiterbildung von 
Fachpersonal für vordringlich" an­
gesehen (Bundesregierung 1971). 

Parallel dazu wurden auch interna­
tional Ansprüche an eine verän­
derte berufliche Bildung disku­
tiert: 1972 auf der Umweltkonferenz 
der Vereinten Nationen in Stock­
holm, 1977 auf der UNESCO-Konfe­
renz in Tiflis. Dabei "wird deutlich, 
daß die Umwelterziehung in der 
beruflichen Bildung ... eine Schlüs­
selfunktion einnimmt. Maßgebend 
für diese Beurteilung ist die Er­
kenntnis, daß die meisten Eingriffe 
in die Umwelt im Rahmen derbe­
ruflichen Tätigkeit vorgenommen 
werden und daß somit die Berufs­
tätigen auch ganz unmittelbar die 
Möglichkeit haben, durch eine ent­
sprechende Qualifikation günstig 
auf den Zustand unserer Umwelt 
einzuwirken" (Kayser 1984). Auf der 
daran anschließenden in München 
(1978) stattgefundenen Arbeitsta­
gung wurden für die berufliche 
Umweltbildung in der Bundesrepu­
blik Empfehlungen erarbeitet, wel­
che die weitere Entwicklung in den 
folgenden Jahren beeinflußten. Un­
ter anderem wurde vorgeschla­
gen, bei der beruflichen Umwelt­
bildung den "integrativen Ansatz" 
-statt neu zu schaffender Umwelt­
berufe - zu bevorzugen, also die 
Vermittlung umweltrelevanter Qua­
lifikationen an die Berufsrolle des 
Auszubildenden zu binden und da­
zu in den derzeitigen Berufsbildern 
die (implizit meist vorhandenen) 
Umweltbezüge zu finden und fest­
zulegen. 

Ende der 80er Jahre begann em 
neuer Abschnitt mit verstärkten 
Aktivitäten auf verschiedenen Ebe­
nen. Hervorzuheben ist der "Inter­
nationale Aktionsplan für Umwelt­
erziehung in den neunziger Jah­
ren" mit Ergebnissen des Moskau­
Kongresses 1987 (UNESCO 1988); 
er enthält u. a. "Leitlinien, Zielset-
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zungen und Maßnahmen" für "For­
schung und Modellversuche" so­
wie "Berufliche Bildung", die unter 
berufspädagogischem Interesse 
aufgegriffen und weiterentwickelt 
werden müßten. In der Bundesre­
publik haben seit 1986 mehrere 
wichtige Umwelt-Fachtagungen -
z. B. des Bundesministers für Bil­
dung und Wissenschaft, des Bun­
desinstituts für Berufsbildung (s. Li­
teraturverzeichnis) - stattgefun­
den, in denen vor allem zu den län­
ger existierenden Ansprüchen und 
Programmen für berufliche Um­
weltbildung Umsetzungsvorschlä­
ge beraten wurden; entsprechen­
de Maßnahmen (Forschungsvorha­
ben, Modellversuche usw.) wurden 
beschlossen und begonnen. 

Zusammenfassung: 
In der bisherigen Entwicklung be­
ruflicher Umweltbildung überwie­
gen Programme, Ansprüche, Pla­
nungen; deren Aufnahme in be­
rufspädagogische Forschung und 
Lehre sowie deren Umsetzung in 
die Praxis betrieblicher und schuli­
scher Berufsausbildung erfolgt mit 
Verzögerungen und punktuell. Der 
folgende Versuch einer Zwischen­
bilanz beruht auf Auswertungen 
vorliegender Veröffentlichungen, 
Untersuchungen und Materialien; 
er orientiert sich in seiner Systema­
tik an den fünf Einzelempfehlun­
gen zum "Umweltschutz in der be­
ruflichen Bildung" des EIBE-Haupt­
ausschusses vom 4.15. Februar 
1988, die durch Aussagen über de­
ren Realisierung ergänzt werden. 

e Die "Aufnahme berufsbezogener um­
weltschutzrelevanter Berufsbildungsin­
halte und Prüfungsanforderungen in 
neue und zu überarbeitende Aus- und 
Fortbildungsordnungen" findet seit eini­
gen Jahren systematisch statt, ist relativ 
fortgeschritten, insgesamt noch unzurei­
chend. 

e Das "Erstellen umweltschutzrelevanter 
Unterlagen für die Berufsbildungspra­
xis" hat in einigen Bereichen begonnen. 

e Die ,.Fortbildung des Berufsbildungsper­
sonals" ist gerade initiiert und eingeleitet 
worden. 

e Die ,.Intensivierung der Forschung zu 
Fragen des Umweltschutzes in der beruf­
lichen Bildung" hat noch nicht begonnen. 

e Die ,.Kooperation vor Ort zwischen Be­
trieben und berufs- und allgemeinbil­
denden Schulen bei der Vermittlung um­
weltschutzrelevanter Bildungsinhalte'' fin­
det nur in wenigen Ausnahmefällen statt. 

Berufliche Umwelt­
bildung 1990: 
Forschungsaktivitäten 

1990 veröffentlichte die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft eine Denk­
schrift zu Situation, Hauptaufgaben 
und Förderungsbedarf der Berufs­
bildungsforschung in der Bundes­
republik Deutschland (Deutsche 
Forschungsgemeinschaft 1990). Der 
Aufgabenbereich "Berufliche Um­
weltbildung" wird darin nicht be­
handelt; das kann weder bedeu­
ten, dieser Bereich sei irrelevant, 
noch bestehe hier kein Theorie­
und Forschungsdefizit Im Gegen­
teil! Dringlich sind wissenschaftli­
che Arbeiten zu den Zielen und 
Prinzipien, Bedingungen, Abläufen 
und Folgen beruflicher Umweltbil­
dungsprozesse. Dabei kann und 
muß auf vorhandene sozialwissen­
schaftliche Ansätze, Konzepte und 
Untersuchungen zurückgegriffen 
werden, um deren Aussagen für 
die Weiterentwicklung der beruf­
lichen Umweltbildung zu nutzen. 
Auch der bereits erwähnte 
"Aktionsplan" (UNESCO 1988) ist 
als Aufforderung, Anregung und 
Orientierungsrahmen für For­
schungsarbeiten in der berufli­
chen Umweltbildung zu verstehen 
und als hilfreich zu bewerten. 

Der gegenwärtige Stand der Be­
rufsbildungsforschung in diesem 
Bereich ist schwierig zu ermitteln. 
Deshalb müssen an dieser Stelle 
Hinweise von allgemeiner Bedeu­
tung genügen. Es läßt sich feststel­
len, daß 
e es auch in dieser Hinsicht erfor­

derlich ist, die "gegenseitige In­
formation und Kooperation'' zu 
verbessern und ein "Netzwerk 
Berufsbildungsforschung aufzu­
bauen" (BMBW 1990), 

e die Anzahl der Forschungsar­
beiten zur "allgemeinen" Um­
weltbildung erheblich größer 
ist, 

e die Forschungsarbeiten zur be­
ruflichen Umweltbildung nur zu 
einem geringen Teil von berufs­
pädagogischen Einrichtungen 
durchgeführt werden, 
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e trotz des Vorhandenseins be­
gründet und differenziert vorge­
tragener Ansprüche, Ziele, Auf­
gabenbeschreibungeil und For­
schungsprogramme zur berufli­
chen Umweltbildung die praxis­
orientierten Forschungen und 
die damit verbundenen Umset­
zungsaktivitäten noch in ersten 
Anfängen stecken. 

Das bestätigen die inzwischen er­
arbeiteten systematischen Darstel­
lungen zu Entwicklung und Stand 
der Umwelterziehung, die Bilanzie­
rungen der Forschung zur Umwelt­
erziehung allgemein (vor allem Fin­
gerle 1990) . In diesen Untersuchun­
gen wird z. T. auch auf berufsbezo­
gene Forschungen eingegangen. 

Über die in der Bundesrepublik 
1990 laufenden BIBB- und BLK-Mo­
dellvorhaben zur beruflichen Um­
weltbildung, die vom BMBW geför­
dert werden, informiert die Über­
sicht (s. S. 29) mit Angaben u. a. 
über Zielsetzungen, Träger und 
.,Wissenschaftliche Begleitung''. 
Damit ist der Großteil der gegen­
wärtigen Vorhaben zur beruflichen 
Umweltbildung erfaßt; es gibt eini­
ge weitere nicht aufgeführte Ein­
zelprojekte- z. B. des Umweltbun­
desamtes, von Handwerks- und 
Landwirtschaftskammern -, deren 
Schwerpunkt auf der Entwicklung 
von Unterrichts- und Ausbildungs­
materialien liegt. 

Notwendigkeit und 
Möglichkeiten berufspäd­
agogischer Forschung: 
Erfahrungen aus der Praxis 
von Modellversuchen 

Nach den Überblicken über Ent­
wicklung und Stand der berufli­
chen Umweltbildung soll, basie­
rend auf eigenen Erfahrungen, auf 
einige Ergebnisse und relevante 
Fragestellungen berufspädagogi­
scher Forschung auf diesem Ge­
biet hingewiesen werden. 

Eigene Erfahrungen liegen einmal 
vor aus zwei abgeschlossenen Mo­
dellversuchen, deren Ergebnisse 
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zur verstärkten Berücksichtigung 
umweltbeachtender Aspekte im 
Berufsschulunterricht beitragen 
wollen. Dazu mußten zunächst ab­
gesicherte Daten über die Unter­
richtswirklichkeit gewonnen, ver­
wendete und vorhandene außer­
schulische Materialien erfaßt und 
bewertet sowie vergleichende Un­
tersuchungen zu Unterrichtskon­
zepten für Umwelterziehung vorge­
nommen werden. Bedeutsam wa­
ren außerdem die Ergebnisse von 
Lehrplan-Analysen. Berichte über 
diese Modellversuche enthalten 
die Veröffentlichungen von Finger­
le i Heid (1987) und Lieberam (1989). 
In einer abschließenden Evalua­
tionsuntersuchung zu einer spezifi­
schen berufspädagogischen Fra­
gestellung wurde die Verwendung 
der entwickelten Unterrichtsmate­
rialien unter schulalltäglichen Be­
dingungen überprüft (Mayer 1988). 

Berufliche Bildung 
schafft 

Bewußtsein 
für neues Verhältnis 
Mensch - Umwelt 

Gegenwärtig wird ein mehrjähri­
ger Modellversuch durchgeführt. 
der die Integration des Umwelt­
schutzes in die betriebliche Berufs­
ausbildung fördern will. In Koope­
ration mit ausgewählten Betrieben 
und zuständigen Kammern, vor al­
lem mit dem betroffenen Ausbil­
dungspersonal, aber auch mit Aus­
zubildenden, Arbeitsschutzexper­
ten, Betriebsräten, Lehrkräften an 
Berufsschulen, wollen die wissen­
schaftlichen Mitarbeiter I innen der 
Arbeitsgruppe .. Umweltschutz und 
Berufsbildung'' am Institut für Be­
rufspädagogik personale und ma­
teriale Hilfen (wie Qualifizierungs­
konzepte, Projektvorschläge) ent­
wickeln und erproben, damit Um­
weltbewußtsein, Umweltwissen, 
umweltbeachtendes Denken und 
Handeln zusätzlich zur technisch­
ökonomischen Orientierung zum 
Bestandteil betrieblicher Lern- und 

Arbeitsprozesse werden (Arbeits­
gruppe 1990). 

Der Erfolg dieses praxisbezoge­
nen Vorhabens ist von einer Viel­
zahl von Faktoren abhängig: vor­
rangig von der Bereitschaft, den 
Fähigkeiten und der kontinuierli­
chen Beteiligung der betroffenen 
Personen und Institutionen an den 
Planungs- und Entscheidungspro­
zessen. Wesentlicher Einfluß geht 
ebenfalls aus von der theoreti­
schen Klärung der Grundannah­
men, der Erfassung, Auswertung 
und Berücksichtigung der Aus­
gangsbedingungeil - z. B. den 
rechtlichen (u. a. Analysen von 
Ausbildungsordnungen) wie der 
institutionellen (Lernortkooperation 
Berufsschule - Betrieb) und spe­
zifisch betriebsorganisatorischen 
(Organisationsentwicklung) Voraus­
setzungen. Außerdem müssen neue 
curriculare Ansprüche und Vor­
schläge realisiert werden (Entwür­
fe zur didaktisch-methodischen 
Gestaltung von Lernprozessen, in 
denen Fachkompetenz und .,Ver­
netztes Denken" vermittelt wer­
den); Evaluationskonzepte müssen 
entwickelt werden. 

Diese unvollständige Aufgabenbe­
schreibung macht deutlich: In gro­
ßem Umfang sind bei derartigen 
Modellversuchen berufspädagogi­
sche Untersuchungen erforderlich, 
auf vorhandene Befunde kann sel­
ten zurückgegriffen werden. Ange­
sichts dieser komplexen Anforde­
rungen sind in Modellversuchen 
Schwerpunktsetzungen notwendig. 
Eine der einprägsamsten und wir­
kungsvollsten Erfahrungen aus 
den abgelaufenen Modellversu­
chen besteht darin, daß diese 
wichtigen Schwerpunktsetzungen 
nur dann begründet vorgenommen 
werden können, wenn es gelingt, in 
der Vorbereitungsphase für die 
curriculare Entwicklungs- und die 
Evaluationstätigkeiten abgesicher­
te, umfassende und systematische 
Konzepte mit praxisbezogenen, 
möglichst konkreten Zielsetzun­
gen, Hypothesen und Umsetzungs­
methoden zu erstellen. Dafür lie­
gen inzwischen erste Vorschläge 
vor, die auch für unsere Planungen 
von Nutzen waren (UNESCO 1987). 
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Übersicht: Laufende Forschungsaktivitäten zur beruflichen Umweltbildung 1990 (EIBE- und ELK-Projekte) 

Bezeichnung 

BIBB-Modellversuche (l-4) 
I Bausteine zur überfachlichen 

Qualifizierung von Ausbildern 
und Auszubildenden in der 
chemischen Industrie mit den 
Schwerpunkten Ökologie und 
soziales Lernen 

2 Umweltschutzberater im Hand-
werk 

3 }\usbildungsmaterialien für das 
Okologische Bauen im Bereich 
der Bauerhaltung 

4 Qualifizierung des Ausbildungs-
persanals für den Umwelt-
schutz in der Berufsbildung 

BIBB-Forschungssprojekte (5-7) 
5 Der Ausbildungsberuf Ver- und 

Entsorger I Ver- und Entsorge-
rin in der Praxis 

6 Weiterbildungsbedarf im Auf-
gabenfeld Energie und Umwelt 

7 Umweltschutz in der beruf-
Iichen Bildung 

BLK-Modellversuche (8-13) 
8 Einführung der "Neuen Tech-

nologien" in der beruflichen 
Erstausbildung an Berufsbil-
denden Schulen im Bereich 
der Versorgungstechnik 

9 Ökologisches Bauen - Ent-
wicklung und Erprobung von 
Lehr- / Lern-Unterlagen für 
umweltschützendes und 
gesundheitsförderndes Bauen 

10 Entwicklung und Erprobung 
ökologisch ausgerichteter Lern-
angebote für nahrungsgewerb-
liehe Bildungsgänge 

11 Entwicklung von Curricula und 
Erprobung der Bildungsgänge 
Fachschule für Technik; Fach-
richtungen Kälte-, Abwasser-, 
Abfalltechnik und Wasserver-
sorgung 

12 Fachschule des techn. Umwelt-
schutzes, Staat!. geprüfter Tech-
niker, Fachrichtung Maschinen-
technik , Schwerpunkt 
Verfahrens- und Umwelttechnik 

13 Umwelterziehung - eine Auf-
gabe der Berufsschule 

Lauf- Durchführende Stelle 
zeit (Wiss. Begleitung) 

1987 Sehering AG Berlin 
bis (Freie Universität 
1992 Berlin, Institut für 

Psychologie) 

1988 Handwerkskammer 
bis Harnburg 
1991 ZEWU-Zentrum für 

Energie-, Wasser-
und Umwelttechnik 
(Prognos Basel) 

1988 ] ugendwerkstätten 
bis Bremen 
1993 (Universität Bremen) 

1989 AG Umweltschutz und 
bis Berufsbildung 
1992 Uni Hannover (Institut 

für Berufspädagogik 
Uni Hannover) 

1985 BIBB Berlin 
bis (B!BB) 
1991 

1986 BIBB Berlin 
bis (B!BB) 
1990 

1987 BIBB Berlin 
bis (B!BB) 
1991 

1986 Berufsbildende 
bis Schule 5 
1990 Hannover 

1987 Schulzentrum der 
bis Sek. I! 
1990 Bremen 

1989 Schulzentrum der 
bis Sek. I! 
1992 Bremen 

1989 Regierungspräsident 
bis Münster 
1993 

1989 Ministerium für Kultus 
bis und Sport Stuttgart 
1993 CLandesinstitut für 

Erziehung und Unter-
richt Stuttgart) 

1989 Staatsinstitut für Schul-
bis pädagogik u. Bildungs-
1992 forschung München 

Quelle: Zusammengestellt nach BIBB-, BLK-, BMBW-Unterlagen 
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Ziele I Aktivitäten 

e Erprobung von Maßnahmen zur Förderung überfachlicher, um­
weltre1evanter und sozialer Fähigkeiten in Zusammenhang mit be­
rufsbezogenen Inhalten 

e Erprobung flankierender Maßnahmen zur Qualifizierung von Aus­
bildern und Auszubildenden zur Unterstützung der berufsbezoge­
nen und berufsübergreifenden Maßnahmen 

e Maßnahmen zur Übertragung der Erfahrungen und Ergebnisse 

e Unterstützung des Handwerks bei der Umsetzung staatlicher Um­
weltschutzprogramme 

e Weiterqualifizierung von Handwerksmeistern und Gesellen im 
Umweltschutz durch einen berufsbegleitenden 5semestrigen Stu­
diengang, Schwerpunkte: z. B. Umweltrecht, Umweltmeßtechnik, 
ökologisches Bauen, Abschluß "Umweltberater im Handwerk" 

e Entwicklung baustellenbezogener Ausbildungsmittel (insbesonde­
re audiovisueller Medien), von Vermittlungskonzepten, die den 
neuen Qualifikationsanforderungen entsprechen, von ökologisch 
orientierten Bauvorhaben zur Realisierung sozialer Wohnprojekte 

e Entwicklung, Erprobung, Evaluation von verschiedenen Qualifi­
zierungskonzepten für Ausbildungspersonal im Umweltschutz, 
Lehr- und Lernhilfen für die Ausbildungspraxis, betriebsbezoge­
nen Umsetzungsstrategien 

• Begleitung und Unterstützung der Ausbildungsordnung in der Praxis 
e Überprüfung der Ausbildungsordnung im Hinblick auf ihre prakti­

sche Umsetzung 

e Ermittlung der Schwerpunkte des Weiterbildungsbedarfs 
e Ermittlung und Analyse von erfolgreichen Weiterbildungsansätzen 

auf die Ubertragbarkeit ihrer Ergebnisse in anderen Bedarfs­
bereichen 

e Unterstützung der Berufsbildungspraxis bei der Vermittlung von 
Lerninhalten 

e Dokumentation vorhandener Berufsbildungsangebote, -modelle, 
Projekte und Methoden 

e Auswertung von Weiterbildungsangeboten für Ausbilder 

e Einbeziehung von Elementen der modernen Regel- und Steuer­
technik im Berufsschulunterricht , , Versorgungstechnik' ', Beach­
tung umwelttechnologischer Entwicklungen 

e Qualifizierung der Fachkräfte 

e Einbeziehung neuer Lerninhalte ökologischen, baubiologischen, 
umweltverträglichen Bauens in den Unterricht der Berufsfelder 
Bau-, Holz- sowie Farbtechnik und Raumgestaltung 

e Erarbeitung und Erprobung curricularer Materialien für das Be­
rufsgrundbildungsjahr, die Berufsfachschule, die Fachoberschule 
und die gymnasiale Oberstufe 

e Ökologische Fragestellungen systematisch für den nahrungsge­
werblichen Bereich mit den Berufen Bäcker linnen, Fleischer lin­
nen, Köche I innen und Fachkräfte für Lebensmitteltechnik auf­
greifen und Erarbeitung geeigneter Unterrichtsmaterialien 

e Entwicklung von Curricula und Erprobung der Bildungsgänge 
Fachschule für Technik. Die Teilnehmer müssen über eine minde­
stens 2jährige betriebliche Berufserfahrung als Techniker verfü­
gen 

e Ermittlung der Qualifikationsanforderungen für Techniker 
e Unterrichtliche Umsetzung der Verfahrens-, Labortechnik und der 

Meßwerterfassung und -Verarbeitung 

e Entwicklung und Erprobung von Unterrichtsmodellen, die um­
weltbeachtende Einstellungen und entsprechendes Handeln bei 
Schülern fördern (gewerbL Bereich, Agrarwirtschaft) 
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THEMENSCHWERPUNKT 

Die einzelnen Forschungsvorha­
ben, die entsprechend der 
Schwerpunktsetzungen im Makro­
Konzept des Modellversuchs statt­
finden , sind nach unseren Erfah­
rungen häufig der Anlaß für weite­
re, "externe" Untersuchungen. Ein 
Beispiel: Im laufenden Modellver­
such ist in der Anfangsphase auf 
der Grundlage der Gesamtpla­
nung eine "Empirische Erhebung 
zum Umweltbewußtsein bei Auszu­
bildenden im ersten Ausbildungs­
jahr" in den beteiligten Koopera­
tionsbe trieben durchgeführt wor­
den. Das entwickelte Erhebungsin­
strument soll im Rahmen der Zu­
sammenarbeit mit der Techni­
schen Universität Dresden, Sektion 
Berufspädagogik, zur Anwendung 
kommen und erprobt werden. Die 
dabei gewonnenen forschungsme­
thodischen und inhaltlichen Ergeb­
nisse zur beruflichen Umweltbil­
dung sind von relativ geringer Re­
levanz für den konkreten Modell­
versuch, vermutlich aber bedeut­
sam für vergleichende Analysen in 
diesem Bereich und für berufspäd­
agogische Forschung generell. 

Vorläufiges Fazit: 
Berufspädagogische Mitarbeit an 
Modellversuchen zur beruflichen 
Umweltbildung ist die Ausnahme, 
generell ist berufspädagogische 
Begleitforschung umstritten, wird 
teilweise abgelehnt (Deutsche For­
schungsgemeinschaft 1990). Einige 
Bedenken werden durch unsere 
Erfahrungen in mehreren Modell­
versuchen bestätigt; vor allem 
müßte dem Erfordernis nach län­
gerfristig konzipierten Wirkungs­
analysen verstärkt Rechnung ge­
tragen werden. Unabhängig davon 
bieten die Modellversuche Chan­
cen und gute Möglichkeiten, Be­
rufsbildungsforschung weiterzuent­
wickeln und die Ausbildungspraxis 
zu verbessern. Beides tut not! 

Berufliche Umweltbildung: 
Anstoß zur berufspäd­
agogischen Neuorientierung 

Aus ersten praxisbezogenen Über­
legungen und Erfahrungen auf die­
sem Gebiet der beruflichen Um-
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weltbildung wissen w1r, daß um­
weltbeachtende Einstellungen, 
Fachkompetenz und Handlungen 
nur sehr eingeschränkt durch her­
kömmliches berufliches Lernen er­
worben werden können. Zwingend 
ist, institutionalisierte Lehr- und 
Le rnprozesse "ganzheitlicher " zu 
gestalten, in der alltäglichen be­
rufspädagogischen Praxis darauf 
bedacht zu sein und sich empirisch 
zu vergewissern, Mündigkeit und 
Verantwortung - allerdings nicht 
nur im Umgang mit unserer Um­
welt - zu fördern , statt sich mit ei­
ner technokratisch verkürzten "Bil­
dung" zu begnügen. 

Wenn berufliche Umweltbildung 
gelingen sollte, sind von ihr innova­
torische und aufklärerische Anstö­
ße zur Überprüfung und Verände­
rung der tradierten, verfestigten 
Muster "industrialisierten" Lernens 
zu erwarten. Die Voraussetzungen 
und Chancen für die Wirksamkeit 
beruflicher Umweltbildung sind 
günstig- nicht nur wegen des vor­
handenen Konsens über ihre Not­
wendigkeit: Die Reduzierung be­
ruflicher Umwelt-Bildung auf aus­
schließlich ökonomisches Denken 
und Handeln wird unsere Umwelt 
mit Sicherheit nicht ohne folgenrei­
che Rückwirkungen auf uns hin­
nehmen. 
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